Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange⸗ 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Biertellährlicher Pränumerations⸗ 


wreis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Choruer Wochenblatt. 


A 134. 


Donnerſtag, den 12. November. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. | 


12. November 1454. König Kaſimir kommt hierher und bleibt 
bis zum nächſten Dreikönigstage. 
1836. Profeſſor Dr. Keferſtein ftirbt. 


„ " 


Die Eröffnung des Landtages 


erfolgte am Montag, d. 9. d. 12 U. M. durch 
Se. Maj. den König im weißen Saale. 
Die Thronrede lautet: 


Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Hänfern des 
Landtages! 

Der Landtag der Monarchie iſt in feiner letzten Sitzungs⸗ 
periode vor Beendigung der Berathungen über den Staats. 
haushalts-Etat geſchloſſen und demnächſt das Haus der Ab- 
geordneten aufgelöſt worden, weil ein befriedigendes Ergebniß 
weiterer Verhandlungen nach den an Mich gerichteten Erklä⸗ 
rungen nicht mehr erwartet werden konnte. 

Es iſt Mein dringender Wunſch, daß den zwiſchen Meiner 
Regierung und einem Theile der Landesvertretung entſtande . 
nen Zerwürfniſſen ein Ende gemacht werde. Meine König- 
liche Pflicht gebietet Mir, die Macht und die Rechte Meiner 
Krone nicht minder wie die verfaſſungsmäßigen Befugniſſe 
der Landesvertretung hoch zu halten und zu ſchützen. 

Ueber den Umfang und die Grenzen des an ſich unbe- 
ſtrittenen Rechts der Landesvertretung zur Mitwirkung bei 
der geſetztlichen Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats haben 
ſich entgegengeſete Auffaſſungen geltend gemacht. Um zur 
Ausgleichung derſelben zu gelangen, wird Ihnen eine Vor⸗ 
lage gemacht werden, welche beſtimmt ift, die Befugniſſe der 
Regierung für den Fall, daß der Staats haushalts⸗Etat nicht 
zur geſetzlichen Feſtſtellung gelangt, zu regeln und der Be- 
fürchtung entgegenzutreten, daß Meine Regierung in ſolchem 
Falle eine unbeſchränkte Berfügung, über die Staatsfonds 
ohne Rücficht auf das Recht der Landesvertretung in An- 
ſpruch zu nehmen beabſichtige. 

Ich habe aber nicht allein für die innere Wohlfahrt, jon- 
dern auch für die äußere Sicherheit des Staates Sorge zu 
tragen und muß in beiden Beziehungen auf Ihre Mitwir- 
kung rechnen können. 

Die neue Formation des Heeres iſt aus dem unabweis- 
lichen Bedürfniß hervorgegangen, mit der geſteigerten Wehr⸗ 
kraft der Nachbarländer gleichen Schritt zu halten und den 
wirthſchaftlichen Intereſſen der eigenen Bevölkerung durch 
gerechtere Vertheilung der geſetzlichen Wehrpflicht Rechnung 
zu tragen. 5 

Das Heer iſt auch nach der Reorganiſation, wie Ich dies 
ſchon im Jahre 1860 an dieſer Stelle ausgeſprochen, das 
Preußiſche Volk in Waffen, und zwar in größerer Wahrheit 


Chronik der neueſten Erfindungen. 
Von D. Philipp. 


Schluß.) 

Die Leuoir'ſche Gasmaſchine und die Erics⸗ 
ſon'ſche caloriſche Maſchine. Es ſind ſchon frü⸗ 
her Verſuche gemacht worden, durch partielle 
Exploſitionen von Schießpulver, durch die plötz⸗ 
liche Entwickelung eondenſirter Kohlenſäure oder 
comprimirter Luft Kolben in den Cylindern wie, 
bei den Dampfmaſchinen in Bewegung zu ſetzen. 
Lenoir in Paris hat die Aufgabe gelöſt, mit einer 
Miſchung von Leuchtgas und atmoſphäriſcher Luft⸗ 


wie zuvor; denn während die verſtärkte Organiſation der 
Linie eine Erleichterung der älteren Landwehr-Klaſſen möglich 
macht, iſt die Geſammtſtärke der Landwehr unverändert ge- 
blieben. Dieſe Formation hat ſich in den verfloffenen Jahren 
auf Grund der Bewilligungen des Landtags während der 
Sitzungſperioden von 1860 und 1861 zu einer dauernden 
Staatseinrichtung ausgebildet, deren Beſtand ohne bedenkliche 
Gefährdung der wichtigſten Intereſſen des Landes nicht mehr 
in Frage geſtellt werden kann. Die Erkenntniß dieſer Gefahr 
legt Mir die Pflicht auf, Meine nach der Verfaſſung erfor · 
derliche Zuſtimmung nur einem ſolchen Staatshaushalts-Etat 
zu ertheilen, durch welchen die Erhaltung der beſtehenden 
Heereseinrichtung ſicher geſtellt wird. Um den geſeßzlichen 
Abſchluß dteſer Angelegenheit endlich herbeizuffhren, wird 
Ihnen der umgearbeitete Entwurf eines Geſetzes über die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſt vorgelegt werden. 

Es iſt ſeither die Erwartung in Erfüllung gegangen, daß 
die Durchführung der Reorganiſation des Heeres in den 
ra des Staates kein Hinderniß findet. 

ie Einnahmen ſind, wie bekannt, im vorigen Jahre ſo 
ergiebig geweſen, daß ſie nicht nur zur vollſtändigen Deckung 
der Staatsausgaben ausgereicht, ſondern auch noch einen 
beträchtlichen Ueberſchuß geliefert haben, über deſſen Ber- 
wendung Ihnen Vorſchläge zugehen werden. Zu gleichen 
Hoffnungen berechtigen auch die diesjährigen Staatseinnad- 
men; fie werden, ſoweit dies jetzt zu überſehen iſt, aus- 
reichende Mittel bieten, ſämmtliche Staatsausgaben dieſes 
Jahres ohne Rückgriff auf den Staatsſchatz zu decken. 

Meine Regierung wird Ihnen den Staatshaushalts Etat 
für das laufende Jahr mit einem Nachtrage unverzüglich 
vorlegen. In dem Staatshaushalts - Etat für das Jahr 
1864, welcher ebenfalls alsbald zu Ihrer Prüfung gelangen 
wird, iſt zwar das ſcheinbar vorhandene Defizit noch nicht 
beſeitigt; derſelbe liefert jedoch den erfreulichen Beweis, daß 
die Staats Einnahmen, ohne die bewährten Grundſätze bei 
der Veranſchlagung zu verlaſſen, in erheblichem Maße pr 
höher angenommen werden können, und die Mittel darbieten 
werden, in allen Verwaltungszweigen zahlreiche neue Be- 
dürfniſſe zu befriedigen. 

Die Veranlagung der neuen Grund- und Gebäudeſteuer 
iſt gegenwärtig ſo weit gefördert, daß der Abſchluß derſelben 
bis zum Anfang des Jahres 1865 ſicher in Ausſicht genom- 
men werden darf. Die hieraus zu erwartenden Mehr- Ein- 
nahmen werden demnächſt die Mittel gewähren, den Staats 
1 für das Jahr 1865 ohne Defizit abzu- 
ſchließen. 

Die allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt 
der Jahre 1859, 1860 und 1861 werden Ihnen zur Geneh- 
migung der Etats - Ueberſchreitungen und Ertheilung der 
Decharge und ebenſo ein Geſetz Entwurf zur Feſtſtellung der 
Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1862 als Grundlage 
für die allgemeine Rechnung dieſes Jahres vorgelegt werden. 


Luftexpanſionsmaſchine von Eriesſon. Atmoſphä⸗ 
riſche Luft wird durch einen Ofen im Cylinder 
hinter dem Kolben erwärmt, dehnt ſich aus, treibt 
den Kolben vorwärts und hat zuletzt keine größere 
Spannung als die äußere atmoſphäriſche Luft, 
worauf der Kolben durch die Bewegung des ver⸗ 
hältnißmäßig großen Schwungrades zurückgeht uud 
die warme Luft durch ein Rohr entweicht. 

Beide Maſchinen, deren fpecielle Beſchreibung 
zu weit führen würde, ſind bereits in verſchiede⸗ 
ner Geſtalt ausgeführt worden. Es iſt bis jetzt 
jedoch nicht möglich geweſen, Maſchinen von be⸗ 
deutender Kraft zu bauen und es ſcheint, als ob 


Cylinder zu ſpeiſen und durch Entzündung dieſes dieſelben nur zum Betriebe von kleinen Fabriken 


Gemiſches mittelſt eines elektriſchen Funkens einen 
Kolben zu bewegen, indem erſt die Gaſe durch 


die erzeugte Hitze ſich ausdehnen und bald darauf maſchinen gewähren; 


und Werkſtätten dienen werden, zu welchem Zwecke 
ſie aber bedeutende Vortheile vor den Dampf⸗ 
fie. bedürfen nur kleiner 


durch entſtehende Condenſation des Waſſerdampfes Räume zur Aufſtellung und können wie ein ge⸗ 


einen faſt luftleeren Raum erzeugen. Der da⸗ 
durch hin und hergehende Kolben wird, wie bei 
einer horizontal liegenden Dampfmaſchine mit der 
Pleyelſtange und dem Krumzapfen verbunden, um 
die alterirende Bewegung in eine gleichmäßig ro⸗ 
tirende zu verwandeln. 

Aehnliches geſchieht bei der caloriſchen oder 


wöhnliches Möbel transportirt werden; die hohen 
und theuren Schornſteine ſind überflüſſig, der ge⸗ 
wöhnliche Hausſchornſtein genügt, um die gerin⸗ 
gen Feuer⸗ oder Dampfgaſe abzuführen; kein 
Waſſer oder nur geringe Mengen werden zum 
Betriebe der Maſchinen oder zur Kühlung erfor⸗ 
dert; jede Gefahr einer Exploſion oder Zerſtörung 


Der wirthſchaftliche Zuſtand des Landes iſt befriedigend 
Durch eine geſegnete Ernte wird die Lage der arbeitenden 
Klaſſen erleichtert, und die Bodenkultur iſt bei der zuneh 
menden Strebſamkeit der Landwirthe in erfreulichem Fort 
ſchreiten begriffen. Die Gewerbthätigkeit hat ſich gehoben, 
und au Gelegenheit zu lohnender Arbeit hat es nicht gefehlt. 
Auch der Verkehr auf den Eiſenbahnen iſt in ſtetiger Ente 
wickelung geblieben. Meine Regierung iſt unabläſſig bemüht, 
für die weitere Ausdehnung dieſes Kommunikationsmittels 
Sorge zu tragen. Während die Schienenverbindung mit 
Neu⸗Vorpommern kürzlich eröffnet worden, find andere gleich 
wichtige Linien in baulichen Angriff genommen, und es wer · 
den Ihnen wegen Herſtellung neuer Bahnen Vorlagen ge 
macht werden. 

Die Verhandlungen über die Fortſetzu ig des Zollvereins 
ſind ace den Vereins-Regierungen eröffnet worden. 

Reine Regierung, feſthalkend an der Handelspolitik, welche 
ſie in vollem Einklange mit der Landesvertretung befolgt, 
iſt in dieſe Verhandlungen mit dem ernſten Beſtreben ein. 
getreten, das Band, welches die materiellen Intereſſen des 
größten Theils von Deutſchland umſchließt, unter Aufrecht ⸗ 
haltung des mit Frankreich geſchloſſenen Vertrages von Neuem 
zu befeſtigen und demnächſt, ſobald der Zollverein in ſeinem 
Fortbeſtand geſichert ſein wird, ſeine Beziehungen zu dem 
Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaate zu regeln. 

Die Genoſſenſchaften, welche die Forderung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Berhältniſſe der Arbeiter bezwecken, bedürſen zur 
vollen Entwickelung ihrer gemeinnützigen Wirkſamkeit der ge · 
ſetzlichen Feſtſtellung ihrer Rechtsverhältniſſe. Meine Re 
gierung iſt mit der Ausarbeitung eines entſprechenden Ge- 
ſetzentwurfes beſchäftigt. 

Die in der letzten Sitzungsperiode unerledigt gebliebenen 
Entwürfen von Geſetzen über die Rechtsverhältniſſe gewiſſer 
Aktien- Geſellſchaften und der Seeleute, ſowie die proviſoriſch 
erlaſſenen Verordnungen wegen Abänderung des Zolltarifs 
und zur Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf 
der See werden Gegenſtand Ihrer Berathungen werden. 

Um der von der Tagespreſſe in gefahrdrohender Weiſe 
geförderten Aufregung im Lande entgegenzuwirken, hat eine 
proviſoriſche Verordnung wegen derartige Ausſchreitungen auf 
Grund des Art. 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde erlaſſen werden 
müſſen. Die Verordnung wird mit einem Geſetzentwurfe 
wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des Preßgeſetzes 
und des Strafgeſezbuches Ihnen zur verfaſſungsmäßigen Be · 
ſchlußnahme vorgelegt werden. 

Die auf Wiederherſtellung des früheren Königreichs Po⸗ 
len gerichteten aufſtändiſchen Bewegungen haben die Ruhe 
unſerer Grenzprovinzen bedroht. Wir dürfen uns Glück 
wünſchen, daß die von Mir angeordnete Truppenaufſtellung 
und das kräftige Auftreten Meiner Behörden Preußen vor 
ernſteren Nachtheilen behütet haben. 

Der Deutſche Bund hat beſchloſſen, im Wege der Exe 
iſt beſeitigt, weshalb die Aufſtellung einer ſolchen 
Maſchine keiner polizeilichen Genehmigung bedarf; 
endlich bieten dieſe Maſchinen noch außerdem 
warme Luft zum Heizen oder Trocknen oder war⸗ 


mes Waſſer zu andern techniſchen Zwecken dar. 


Das Glycerin. Ein Stoff, der bei der Ver⸗ 
ſeifung der Fette, beſonders bei der Stearinſäure⸗ 
fabrication gewonnen wird, hat ſeiner beſonderen 
Eigenſchaſten wegen in neuerer Zeit eine vielſei⸗ 
tige Anwendung gefunden. Das Glycerin ver⸗ 
einigt die Eigenſchaften eines Fettes mit denen 
des Waſſers; es vermiſcht ſich mit Waſſer, Oel 
und Alkohol in allen Berhältniffen; es kann bis 
1500 erhitzt werden, ohne ſich zu zerſetzen, kann 
jahrelang ohne Veränderung aufbewahrt werden, 
verdunſtet nicht und gefriert nicht. Es findet 
Anwendung, außer in der Medizin, in der Par⸗ 
fümerie und als Zuſatz zu Stoffen, die nicht aus⸗ 
trocknen ſollen, wie bei Boſſirthon, Schnupftabak, 
Indigkarmin und da es die Fäulniß abhält zum 
Conſerviren von Nahrungsmitteln, der Häute, 
Felle, Lederriemen 2c. Ferner wird es wegen 
ſeiner Eigenſchaft nicht zu frieren und zu verdun⸗ 
ſten ftatt des Alkohols zur Füllung der Gasmeſſer 


kution diejenigen bundesrechtlichen Forderungen zur Geltung 
zu bringen, welchen die Regierung Seiner Maj. des Königs 
von Dänemark in Betreff der Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg bisher nicht genügt hat, oder bis zum Eintritt der 
Execution nicht genügen wird. Im Falle eines den Exeku⸗ 
nonstruppen überlegenen Widerſtandes iſt die Mitwirkung 
preußiſcher und öſterreichiſcher Streitkräfte in Ausſicht genom⸗ 
men. Sollte dieſer Fall eintreten und die Verwendung außer- 
ordentlicher Mittel erheiſchen, ſo wird Meine Regierung dem 
Lande die erforderlichen Vorlagen machen. 

Von dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen über 
die von der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung angeregte 
Bundes⸗Reform wird Meine Regierung dem Landtage Mit- 
theilungen zugehen laſſen. Ich habe die Mängel der befte- 
henden Bundesverfaſſung niemals verkannt, aber zu ihrer 
Umgeſtaltung weder den gegenwärtigen Moment noch die 
eingeſchlagenen Wege für richtig gewählt halten können. 
Tief werde ich es bedauern, wenn die von Mir gegen Meine 
Bundesgenoſſen ausgeſprochene Befürchtung ſich bewahrheiten 
are daß die Schwächung des Vertrauens, deſſen die Bun- 

es-Einrichtungen zur Erfüllung ihrer Zwecke bedürfen, und 
die Unterſchätzung der Vortheile, welche ſie den Mitgliedern 
des Bundes in der gegenwärtigen Lage Europa's gewähren, 
das alleinige Ergebniß von Reformberſuchen fein würden, 
welche ohne Bürgſchaft des Gelingens unternommen wurden. 
Dieſe Bürgſchaft aber kann nur ſolchen Reformen beiwohnen, 
welche, in gerechter Vertheilung des Einfluſſes nach dem Ver- 
— der Macht und der Leiſtungen, dem Preußiſchen 

aate die ihm in Deutſchland gebührende Stellung ſichern. 
Dies gute Recht Preußens und mit ihm die Macht und die 
Sicherheit Deutſchlands zu wahren, ſehe Ich als Meine hei- 
lige Pflicht an. 

Meine Herren! Wir ſtehen in einer bewegten Zeit, viel- 
leicht an der Schwelle einer bewegteren Zukunft. Um fo 

dringender richte ich an Sie die Aufforderung, an die Löſung 
unſerer inneren Fragen mit dem ernſten Willen der Verſtän— 
digung heranzutreten. — Das Ziel kann aber nur dann er- 
reicht werden, wenn die für die preußiſche Monarchie unent- 
behrliche Macht des königlichen Regiments ungeſchwächt er- 
halten wird und Ich von Ihnen bei Ausübung Ihrer ver- 
feffungemäbigen Rechte in der Erfüllung Meiner landesherr- 
ichen Pflichten unterſtützt werde. 

Gemeinſam haben wir für die Ehre und das Wohl des 
Vaterlandes zu wirken. Dieſer Aufgabe find Meine Beftre- 
dungen unwandelbar und ausſchließlich gewidmet, und in un. 
erſchüttertem Vertrauen auf die Treue Meines Volkes hoffe 
10 15 dieſelbe fo zu löſen, wie Ich es vor Gott verantwor- 

en kann. 


Der König trug den Eingang dieſer Rede 
mit lauter Stimme und ſtarker, feſter Betonung 
der einzelnen Hauptworte vor; im weiteren Ver⸗ 
laufe wurde indeſſen der Vortrag leiſer und ge⸗ 
ſchaftsmäßig und hob ſich erſt am Schluſſe wie⸗ 
der zu größerer Beſtimmtheit und Feſtigkeit. Die 
Rede wurde von der Verſammlung mit tiefem 
Schweigen angehört. Nach Beendigung des Vor⸗ 
trages übergab der König den Text der Rede dem 
Miniſterpräſidenten, nahm den Helm ab, grüßte 
die Anweſenden und verließ unter Hochrufen, 
nachdem der Miniſterpräſident im Namen Sr. 
Majeſtät den Landtag der Monarchie für eröffnet 
erklärt hatte den Saal. Vor dem Schloſſe war 
die Menſchenmenge inzwiſchen noch angewachſen, 
ſo daß die reitenden Schutzleute auf der Seite 
nach der Schloßfreiheit zu nur mit Mühe die 
Paſſage für die Wagen offen erhalten konnten. 
Mehrere Abgeordnete wurden beim Verlaſſen des 
Schloſſes mit lauten Hochrufen begrüßt. Auch 
den Kronprinzen empfingen, als er das Schloß 
verließ laute Alklamationen. 


e 


und der ſchwimmenden Compaſſe verwendet. In 
der Färberei dient es als Auflöſungsmittel der 
Anilinfarben und, da es Eiweiß auflöſt und con⸗ 
ſervirt, als Verdickungsmittel in der Druckerei. 
Es erſetzt endlich das Oel in vielen Fällen, wie 
bei der Herſtellung der Schlichte, als Schmier- 
mittel u. ſ. w. Bei der Verwendung muß man 
aber darauf ſehen, daß das Glycerin rein fei. 
Es muß farblos ſein, ſüß ſchmecken, darf Laemus⸗ 
papier nicht röthen und darf ſich, mit einem glei⸗ 
chen Volumen Alkohol und ein Procent Schwefel⸗ 
ſäure vermiſcht, nicht färben, während ein Procent 
Traubenzucker, mit dem es zuweilen verfälſcht 
wird, eine braune Färbung verurſacht. Das Gly⸗ 
cerin wird bereits in großen Maſſen zu einem 
billigen Preiſe für induſtrielle Zwecke fabrizirt. 


> Das amerikaniſche Erdöl, Petroleum, Kero⸗ 
ſine oder Steinöl. Vor drei Jahren entdeckte 
man in dem weſtlichen Theile der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, in Virginien und in 
Canada Steinölquellen, welche überaus große 
Quantitäten liefern. Die Production hat trotz 
der bis jetzt noch ungünſtigen dortigen Transport⸗ 
und Verkehrsverhältniſſe und trotz des Krieges 


Politiſche Nundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Warſchau, 8. 
Heute werden alle die angeſehenen Bürger, von deren 
Verhaftung vor mehreren Tagen gemeldet wurde, mit 
der Eiſenbahn nach dem Innern des Kaiſerreichs weg— 
geſchickt, ohne daß ihre Angehörigen erfahren, wohin. 
Auch die vor Kurzem verhafteten Damen, die jungen 
15jährigen Mädchen nicht angenommen, werden heute 
weggeſchickt. Es wird denſe ben keine bekannte Perſon 
mitgegeben. Offiziere ſollen fie an einen fremden ent— 
fernten Ort bringen. Dabei iſt es eine von den Of— 
ſtzieren der Unterſuchungs-Commiſſion ſelbſt mitgetheilte 
Thatſache, daß viele deer Perſonen nur einer ober⸗ 
flächlichen Unterſuchung unterworfen waren, welche nichts 
Gravirendes an ihnen entdeckt hat; der größte Theil 
derſelben aber iſt nicht zur Unterſuchung gekommen. 
Uebrigens muß ich mittheilen, daß viele Ruſſen über 
dieſes Verfahren indignirt ſind. Auch Kaufmann Kru⸗ 
pecki wird nachdem einige Tage in ſeinem Geſchäft 
zu deſſen Ordnung unter Bewachung bleiben durfte, 
morgen nach Pskow abgeführt. Ich wiederhole, daß 
die Unterſuchungs-Commiſſion gegen Krupecki nichts 
Gravirendes feſtgeſtellt hat. Aus einem Briefe eines 
ohne Verhör und ohne Urtheil nach der aſiatiſchen 
Gtenze verſchickten Freundes entnehme ich, daß die Be⸗ 
handlung eine ſehr rückſichtsloſe iſt. Ohne warme 
Kleider ohne Wäſche und bei armſeliger Koſt hat er, 
wie alle ſeine Gefährten, in einem Zuge unter Escorte 
die weite Reiſe gemacht, und an der Stelle der Be⸗ 
ſtimmung angekommen, ſind ſie zwar unter polizeiliche 
Aufſicht geſtelt worden, ohne jedoch daß es dem Gou⸗ 
pernement eingefallen wäre, ſich die Frage zu ſtellen, 
wovon ſie leben ſollen. Die zu Hauſe wohlhabenden 
und angeſehenen Bürger ſind einfach auf das Betteln 
angewieſen, bis ihnen nach Monaten von Hauſe Un⸗ 
terſtützung zukommen kann. — General Berg hat laut 
der „Schleſ. Ztg.“ füt den Fall das er die Stelle 
des Großfürſten Conſtantin erhalte, Vernichtung des 
Aufſtandes in Polen binnen zwei Monaten zugeſagt. 
Die Ernennung iſt jetzt erfolgt und die allerſchärfſten 
Maßregeln ſind nun zu gewärtigen, wenn ſich Bergs 
Vorgehen überhaupt noch verſchärfen läßt. 

Deutſchland. Berlin, den 9. November. 
Die confervative Partei trifft bereits große Vorbereitun⸗ 
gen für die nächſten Wahlen. Namentlich hat ſie der 
Erfolg in der Provinz Schleſien ſehr ermuthigt. Man 
ſchreibt uns heute aus Breslau: „Die ſtreng conſerva⸗ 
five Partei hat einen Aufruf an „alle conſervatiben 
Männer Schlefiens* erlaſſen. Durch „dauerndes Zu— 
ſammenwirken“ ihrer Parteigenoſſen ſoll ein Abgeord— 
netenhaus hergeſtellt und confervirt“ werden, „mit wel⸗ 
chem ein verfaſſungsmäßiges Regiment Sr. Majeftät 
des Königs möglich iſt“. Zur Vorberathung über die 
Mittel hierfür iſt eine allgemeine Verſammlung der Ge⸗ 
ſinnungsgeoſſen am 26. November in Breslau anbe⸗ 
raumt. Auf der Tagesordnung ſteht: Organiſation der 
Partei in der Provinz, Förderung der confervativen 
Preſſe und der Intereſſen der Arbeiter und Handwer⸗ 
ker. Vorbereitende Druckſchriften ſollen zuvor vertheilt 
werden. Unterzeichnet iſt der Aufruf von 118 Korp- 
phäen der Partei aus der Provinz und 105 derſelden 
aus Breslau, letztere aus allen Ständen, erſtere über- 
wiegend aus Militairs, Beamten, Geiſtlichen beider 
Confeſſionen und großen Grundbefigern. Die „gemäßigt 


| Das Oel ſelbſt beſteht hauptſächlich aus einem 


flüchtigeren und aus einem weniger flüchtigen. 
Erſteres, das ſehr leicht entzündlich iſt, die Naphta 
wird durch einfache Deſtillation abgeſchieden und 
dient zur Bereitung von Lacken, zur Auflöfung 
von Kautſchuk u. ſ. w. Das ſchwerere Oel giebt 
ein außerordentlich gutes Brennöl, ſowohl bezüg⸗ 
lich des Lichts, wie in ökonomiſcher Beziehung 
und iſt bereits in Aufnahme zum Privatgebrauch, 
wie für Beleuchtung öffentlicher Gebäude, Bahn⸗ 
höfe ꝛe. — Man glaubte bisher, das Steinöl 
könne gefährlich ſein, ſich ſelbſt entzünden und 
explodiren; ſeitdem es aber raffinirt in den Han⸗ 
del kommt, iſt eine ſolche Gefahr nicht vorhanden. 
Wird der Docht der gewöhnlichen Photogenlam⸗ 
gen doppelt ſo ſtark genommen, ſo brennt das Oel 
auf denſelben mit einer nichts zu wünſchen übrig 
laſſenden Flamme, und es kann ſogar, mit Rüböl 
vermiſcht, in den gewöhnlichen Schiebelampen mit 
Vortheil gebrannt werden. — Die Befürchtung, 
daß das amerikaniſche Oel verderblich auf die ein⸗ 
heimiſche Induſtrie der Parafſin- und Solaröl⸗ 
fabrication einwirken werde, ſcheint unbegründet 
zu fein, wenn man die großen Fortſchritte betrach- 


Conſervativen“ fehlen indeß. Die liberale Partei wird 
gut thun, dieſem Vorgehen gegenüber nicht müßig zu 
bleiben“. Das ſollten ſich die Liberalen in allen Pro⸗ 
vinzen merken. f b 

Dresden, 9. Rob, der Landtag wurde heute 
durch den König in Perſon eröffnet. Die Thronrede 
drückt die Hoffnung aus, die Zollkonferenz in Berlin 
werde ein allſeitiges Einverſtändniß über den Handels- 
vertrag mit Frankreich und die Erhaltung des Zollver- 
eins herbeiführen, rühmt die günſtige Finanzlage, welche 
eine Verbeſſerung der Lage der Staatsdiener und zu⸗ 
gleich eine Erleichterung der Steuerpflichtigen geftatte, 
onſtatirt die Bereitwilligkeit der Regierung zur Aus⸗ 
führung des Bundedbeſchluſſes, betreffend die Exekution 
in Holſtein⸗Lauenburg, hält die Hoffnung ſeſt, daß Ziel 
der Neformakte auf der gewonnenen Baſis im Wege 
der Verhandlungen zu erreichen, verſichert, das die Re⸗ 
gierung zu jedem dazu geeigneten, den Bundesgeſetzen 
entſprechenden Schritte die Hand bieten werde, und 
ſchließt mit dem Wunſche, daß der Himmel bald den 
Tag möge erſcheinen laſſen, an dem Deutſchlands 
Stämme allzumal bei Vollendung des großen Werkes 
ſich die Hände reichen und Deutſchland einig im 
Innern und Achtunggebietend nach Außen den Platz 
einehmen wird, der ihm unter den Völkern Europas 
gebührt. 

Frankreich. Der Kaiſer hat eine Einladung 
zum Pariſer Congreſſe an den Schweizer⸗Bundesrath 
und an den deutſchen Bundestag ergehen laſſen. 
Die italieniſche Preſſe iſt mit dem Inhalt der franzö⸗ 
ſiſchen Thronrede durchaus einverſtanden. Sie findet 
in dem Congreß kein Mittel für die Sache Italiens 
und fein nakionales Recht einzutreten. — Die engli⸗ 
ſche Luce faſt durchweg und die öſterreichiſche Preſſe 
zum Theil ſpricht ſich mit voller Entſchiedenheit gegen 
den Congreß auf der in der Thronrede verfündeten 
Grundlage der Nichteriftenz der Verträge von 1813 
aus. Die „Times“ ſieht hinter der Thronrede ein 
vin Schlachtordnung aufgeſtelltes Heer.“ 

Großbritaunien. Bei dem Mayors⸗Ban⸗ 
kete am 9. ſprach Lord Palmerſton: Er wiederhole 
unter Anderem, daß England neutral bleiben werde 
ſowohl in der polniſchen, als auch in der amerikani⸗ 
ſchen Frage. Für Polen habe England ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan. In Amerika ſei leider die Herbeifüh⸗ 
rung des Friedens durch freundliche Vermittelung 
unmöglich. — Am 9. erhielt die Königin Victoria eine 
eigenhändige Einladung des Kaiſers Napoleon zu dem 
Congreſſe in Paris. Heute findet darüber ein Mini⸗ 
ſterrath ſtatt. . 

Rußland. Ein berner Correſpondent ſchreibt 
der „K. 3.“: „Ein hier eingetroffener Privatbrief be⸗ 
ſtätigt, daß die an der kaukaſiſchen Küſte ausgebrochene 
Bewegung für die Ruſſen ſehr bedenklich zu werden 
beginnt. Unter den angekommenen Freiwilligen befin⸗ 
den ſich viele Franzoſen, welche alle in ein und daſſelbe 
Corps eintreten. Dieſes Corps vermehrt ſich von Tag 
zu Tag durch zahlreiche polniſche Deferteure aus den 
ruſſiſchen Regimentern. Man könnte es ſchon jetzt 
gering angeſchlagen, auf 10,000 Mann ſtark taxiren 
Seine Bewaffnung und Equipirung ſei vollſtandig 
feldtüchtig“. 


25 als Leuchtſtoff dienen kann und dieſes nur 
ehr wenig Parafſin, das werthvollſte der Leucht⸗ 
ſtoffe enthält. In England dürfte unſer Solaröl 
allerdings ſeinen Markt einbüßen; wir ſind aber 
bei freilich gedrückteren Preiſen für das Solaröl 
um einen Leuchtſtoff reicher. 


Das Pergament⸗Papier. Gaine fand, daß 
ungeleimtes Papier durch Eintauchen in eine Mi⸗ 
ſchung von 2 Th. concentrirter Schwefelſäure und 
1 Th. Waſſer dem Pergament ähnlich wird, aber 
noch größere Zähigkeit und Feſtigkeit als daſſelbe 
erhält und das Waſſer nicht mehr durchläßt. Die 
Fabrication dieſes Papiers wird bereits im Gro⸗ 
ßen betrieben. Es eignet ſich für Notizbücher, 
Schreibtafeln u. ſ. w., da mit Bleiſtift Geſchrie⸗ 
benes ohne Nachtheil abgewiſcht werden kann. 
Zum Ueberbinden von Gefäßen erſetzt es mit 
Vortheil die Schweinsblaſe; bei größerer Halt⸗ 


barkeit hat es wegen der Abweſenheit des Stick⸗ 


ſtoffs nicht die Neigung zu faulen. Dünnes Pa⸗ 
pier kann als Zeichen- oder Pauspapier benutzt 
werden. Auch gefärbtes und faconnirtes Per⸗ 
gamentpapier wird bereits für Buchbinder⸗ und 


tet, die unſere Induſtrie gemacht hat, da außerdem | Galanteriearbeiten fabrizirt. 
ſchon einen ſehr bedeutenden Umfang erreicht. von dem amerikaniſchen Oele nur etwas über bie 


e 


* 


Provinzielles. 


Graudenz. Hr. Mittelhauſen eröffnete geſtern 
die Bühne vor vollem Hauſe unter günſtigen Auſpicien. 
Das Publikum nahm ſowohl Stücke, die als die Auf⸗ 
führung mit lebhaften Beifall auf. Einen ſehr ſreund⸗ 
lichen Anblick gewährten die zum größten Theil bereits 
tenopirten Detorationen. — Das Lehrerkollegium des 
hicſigen kath. Schullehrerſeminars hat ſich in voriger 
Woche veranlaßt geſehen, 10 Seminariſten in Folge von 
Verſtoßen gegen die Hausordnung zu entlaſſen. (G. G) 

Mewe, 8. Nobr. In Folge einer in jüngfter 
Zeit hierorts ſtattgehabten Scheunenbrände, bei denen 
offenbar ruchloſe Hand thätig war, hat der Magiſtrat 
eine Belohnung von 100 Thlr. für die Entdeckung des 
Thäters ausgeſetzt. 

zune 1. November. Kürzlich zeigte der 
Vorſteher der Poſt⸗Expedition zu Reichenau, Kteis Oſte⸗ 
rode, bei der biefigen Oberpoſt⸗Direktion ſchriftlich an, 
daß er ſeine Stelle, die ihm übrigens gekündigt war, 
verlaſſen habe, ohne die Ankunft ſeines eue 
abzuwarten. Gleichzeitig ſoll er in dem Schreiben 

- bemerkt haben, daß eine Verfolgung vergeblich ſei, da 
er ſich unmittelbar nach Abgade deſſelben zu den In⸗ 
ſurgenten in Polen begeben würde. 

Gilgendurg. (K. H. 3.) Abermals hat ein 


furchtbares Brandunglück hart unſern Ort betroffen, 


dem nahezu die Hälfte unſeres Städtchens zum Opfer 
gefallen iſt. 
In Gniewkowo iſt eine Telegraphenſtation 
mit beſchränktem Tagesdienſt eingerichtet. 
Inowraclaw. 13. Okt. (kuf W.) Am heuti- 
gen Reformationstage fand in höchſt feierlicher Weiſe 
die Einweihung der hierſelbſt neu erbauten epangel. 
Kirche ſtatt. — Der Herr Probſt Weyna aus Ludziſk 
hat am Sonnabend wiederum eine viermonatliche Haft 
wegen politiſcher Vergehen, angetreten. Die Haftzeit 
edenkt Herr W. zur Vollendung feines natur⸗)hiſtori⸗ 
ſchen Werkes in polniſcher Sprache, zu benutzen. 
ofen. 
Sean Eine der ſeit dem 13. Anguſt d. J 
Stellvertretung als verantwortlicher Redacteuer unſerer 
Zeitung zeichnet, iſt die Zwangshaft verfügt worden, 
weil er als Zeuge den Verfaſſer eines Artikels mit 
Beſtimmtheit nicht angeben konnte, und ſich weigerte 
bloße Vermuthungen mitzutheilen.“ Es zeichnet jetzt 
Dr. Waldſtein als verantwortlicher Redacteur. — Ein 
Erkenntniß, deſſen prinzipielle Tragweite eine ſehr be⸗ 
deutende iſt, iſt am geſtrigen Tage von dem Kriminal⸗ 
ſenate des hieſigen Appellationsgerichts gefällt worden. 
Eine Anzahl von Perſonen, welche nach Ruſſiſch⸗Polen 
gegangen und dort den Inſurgenten ſich angeſchloſſen 
hakten, war nach ihrem Wiedereintritt auf Preußiſches 
Gebiet unter Anklage geſtellt und von dem Kreisgerichte 
zu Wreſchen zu ziemlich bedeutenden Gefängnißſtrafen, 
großentheils zu 6 Monaten Gefängnißſtrafen verurtheilt 
worden. Gegen dieſes Erkenntniß hatten die Verur⸗ 
theilten jedoch die Appellation eingelegt und fand daher 
geſtern die öffentliche Verhandlung der Sache in zwei⸗ 
ker Inſtanz ſtatt, deren Reſultat war, daß ſämmtliche 
Angeklagte von der Anklage des Aufruhrs und Tumults 
fteigeſprochen wurden. Den publizirten Gründen zu⸗ 
folge ſchien der Gerichtshof anzunehmen, daß die mit 
der Ruſſiſchen Regierung beſtehenden Verträge nicht 
als ſolche, welche eine Gegenſeitigkeit in dieſem Punkte 
garantiren, — wie das Strafgeſetzbuch fie erfordert 
— gelten könnten und daher eine bewaffnete Aufleh⸗ 
nung gegen Rußland von Preußiſchen Gerichten nicht 
beſtraft werden könne. 


— — 2 ů ů ů ů 


Lokales. 


— In der 8 Stadtverordneten Sitzung 


am Montag, den 9. d. fand die Wahl des Vertreters der 
Kommune beim Provinzial-Landtage, ſowie die der Stellver- 
treter deſſelben ſtatt. Zum Deputirten wurde Herr Buchhänd⸗ 
ler E. Lambeck, zum erſten Stellvertreter deſſelben Herr Bier 
brauereibefiper R. Kauffmann, zum zweiten Herr Kaufm. 9 
Schwartz gewählt. — Außerdem beſchloß die Verſammlung 
die Reparatur der zweiten, ſogenannten polniſchen Brücke, und 
zwar ſoll dieſelbe ſo rüſtig ausgeführt werden, daß ſie zur 
Zeit der Uebergabe der neuen Pfahlbrücke an den Verkehr 
beendet ſei. 

— Muſikaliſches. Herr Konzertmeiſter und Violin-Vir⸗ 
tuoſe J. Roſenthal gab am Montag, d. 9. im Saale der 
Reſſource zur Geſelligkeit ein Konzert. Der Konzertgeber iſt 
dem muſſkaliſchen Thorn nicht unbekannt, da derſelbe bereits 
vor vier Jahren in mehren ſtark beſuchten Konzerten ſich die 
ehrenvollſte Anerkennung erworben hat. Vier Jahre — ein 
ſchöner Zeitraum für einen jugendlichen, mit Eifer und Ver⸗ 
ſtändniß an ſeiner Ausbildung arbeitenden Künſtler. Für 
Herrn R. ſind jene Jahre nicht ungenutzt vorübergegangen. 
Intereſſirte damals, bei ſeinem erſten Beſuch, für den Künft- 
ler vornemlich feine virtuofe Fertigkeit, jo kennzeichnet heute 
ſein Spiel nicht blos dieſe mehr, ſondern auch Kraft und 
Gediegenheit. Alle techniſchen Schwierigkeiten überwindet Herr 
R. mit elegauteſter Leichtigkeit, dabei iſt ſein Bogenſtrich .an- 


Die „Oſtd. Ztg. ſchreibt: „ Gegen 


dererſeits männlich feſt und kräftig voll und wohlklingend, 
andererſeits auch ungemein zart. Kurz, Herr R. präſentirte 
ſich den Zuhörern in feinem heutigen Konzert als ein voll- 
ſtändig durchgebildeter Muſiker und vollendeter Meiſter auf der 
Violine. Die Piecen des Programms gaben dem Audito- 
rium Gelegenheit, ſeine Künſtlerſchaft vollſtändig kennen und 
würdigen zu lernen. Herr R. trug nemlich vor: von Vieux⸗ 
temps das E-Dur -Konzert Nro. 1 und Reverie, von Joh. 
S. Bach ein Präludium und Sarabande, und von Leonard 
Fantaisie militaire. Der Ausführung ſämmtlicher Piecen 
folgte der wohlverdiente, lebhafteſte Beifall. Der Unterſtützung, 
welche eine geehrte Dilettantin und der Geſangslehrer Herr 
Maukiſch dem Konzertgeber angedeihen ließen, wurde ſeitens 
der Zuhörer die dankbarſte Anerkennung und dürfte unſere 
an die geehrte Dilettantin gerichtete Bitte nicht imdiscret er- 
ſcheinen, welche ſich auf eine gütige und baldige Wiederho- 
lung des „Mignon-Liedes“ von Göthe (Kompoſ. v. Beetho⸗ 
ven) richtet. 

— Zum Poſtverkehr. 
Poſtamts vom 9. d. wird den hieſigen Ortsbriefträgern 
von jetzt ab ein Vorrath von Freimarken und Franco— 
Couverts auf den Beſtellgängen mitgegeben werden, um da- 
von, auf Nachfrage der Cokreſpondenten, ſofort die verlangten 
Quantitäten gegen Erlegung des Werthes, ohne Nebenkoſten, 
ſoweit der jedesmalige Beſtand ausreicht, abzulaſſen. 

— Wiſſenſchaftliches. Herr Direktor Dr. Prowe hielt 
am Montag, den 9. d. im Hörſaale der Mädchenſchulen feine 
erſte von vier von ihm zum Beſten des Frauenvereins 
zur Belohnung treuer, weiblicher Dienſtboten angekündigten 
Vorleſungen über Jean Paul. In dem heutigen Vortrage 
ſkizzirte der Genannte den Charakter Jean Paul's, charakteri⸗ 
ſirte ſeine Werke im Allgemeinen, woran ſich die Mittheilung 
der Urtheile hervorragender Literaturhiſtoriker über den Dich 
ter anſchloß. Zum Schluß theilte Herr Dr. P. Proben aus 
den rein ſatyriſchen Schri ten mit. In den nächſten drei 
Vorleſungen ſollen die derbkomiſchen, die humoriſtiſchen und 
die ſentimentalen Schriften des Dichters charakteriſirt werden. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, d. 12. d. Vor. 
träge Herr Glaſermeiſter Heins: Was hat es mit dem Lobe 
der ſogenannten guten alten Zeit auf ſich? — Herr Gymna- 
ſiallehrer Butz: Ueber die Bildung des Grundeiſes. — Aus. 
ſtellung von Petroleum-Lampen. 


Briefkaſten. 


Eingefandt. In einem hieſigen Geſchäftslokale behan- 
delte ein Mann von Auswärts ein Akkordion mit 3 Thlr. 
Er legte auf den Ladentiſch 1 Thlr. und 5 Sgr. und nahm 
das Inſtrument. Der 10 welcher den Verkauf abge- 
ſchloſſen hatte, forderte noch 1 Thlr. 25 Sgr., oder die Rück⸗ 
gabe des Inſtruments. Der Käufer aber entfernte ſich aus 
dem Laden und nahm das Akkordion mit. Der Lehrling 
war hinter ihm her und erſuchte zwei Polizeibeamte nachein⸗ 
ander, ihm zur Wiedererlangung des Inſtruments behülflich 
zu ſein; von beiden erhielt er die wunderbare Antwort: das 
geht mich Nichts an. — Iſt eine ſolche Abweiſung ſeitens 
Polizeibeamter geſetzlich gerechtfertigt? — Die Antwort wer- 
den wir mitzutheilen vermögen, da der Inhaber jenes Ge- 
ſchäftslokales ſich beſchwerdeführend an den Magiſtrat gewen⸗ 
det hat. Uebrigens iſt der in Rede ſtehende Fall der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft zur Cognition gebracht worden und hat 
dieſelbe ihn als Diebſtahl bezeichnet. X. Y. E. 


Eingeſandt. Wem liegt die Aufſicht und Pflege über⸗ 
die Schwäne auf dem Stadtgraben ob, und iſt es recht, dieſe 
Thiere ſowie die Enten daſelbſt frieren und hungern zu laſ⸗ 
ſen, ſo daß die letzteren die Fußgänger auf der Esplanade 
um Futter ſo zu ſagen anbetteln, und der junge Nachwuchs 
der erſteren das Weite ſuchen mußte? — Soweit wir unter⸗ 
richtet find, liegt die Pflege dem Verſchönerungs⸗Vereine ob 
und dürfte derſelbe Mittel zur Pflege haben, ſo wie einen 
Menſchen für dieſelbe finden. * 


Das Eingeſandt an den Vorſtand ꝛc. eignet ſich zur 
Aufnahme nicht. Die Redaktion. 


Inſer ate. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben meine geliebte Frau 
Mathilde, geborne Böhm in ihrem 37. Lebens⸗ 
jahr. Um ſtille Theilnahme bittet 

Thorn, den 11. November 1863 


H. Thomas. 


Die Beerdigung findet Freitag den 13. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr fil. a z 


Heute entſchlief uns fanft nach kurzem 

Leiden in Folge eines Lungenſchlages im 57. 

ee unſer innigſt geliebter Gatte und 
ater N 


Carl Gottfried Biefflin 
was, um ftille Theilnahme bittend, anzeigen 
Culmſee, am 8. November 186: 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
ME Respirator By 


zum Schutze der Lunge, gegen Einathmen kalter 
Luft, empfiehlt 


Gustav Meyer, 
chirurg. Inſtrumentenmacher u. Bandagift. 


Laut offizieller Anzeige des Kgl. 


Meine Verlobung mit Fräulein Auguste 
Behrendt, älteſten Tochter des in Angerburg ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermeiſters Behrendt, beehre ich 
mich Freunden und Bekannten hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

K. Q. Bialla, im November 1863. 

Galk a, 
Zahlmeifter des 1. Bak 7. Dftpr. Juf- Reg: Neth 

Druckfehler: Berichtigung. 

In unferer, in Nro. 132 des Wochenblatts 
abgedruckten Bekanntmachung vom 5. d. Mts. 
betreffend die Firma „Gebrüder Wolf“ muß es 
am Schluß ad A. heißen, daß die Befuguiß, die 
Handelsgeſellſchaft zu vertreten nur („nicht und“) 
dem Vormunde der Wolf'ſchen Minorennen, 
Kaufmann Benjamin Wolf zuſteht. 

Thorn, den 9. November 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Montag, den 16. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 
werden hier 40 Klafter Kiefern⸗Knüppelholz gegen 
ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Podgörz, den 10. November 1863. 


Der Magiſtrat. 


Fruct-TCöſch- u. Meilunge- Verein 
im Schützenhauſe 
Freitag Abend praeeiſe 8 Uhr. Inſtruction über 


Signale. 
Der Vorſtand. 


Am 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
findet im Schützenhauſe zu Dirſchau die diesjährige 


Herbſt-Generalverſammlung 


des Hauptvereins Weſtpr. Landwirthe 
ſtatt und kommen bei dieſer Gelegenheit die nach⸗ 
träglich eingetroffenen, auf der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung angekauften land⸗ und hans wirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthe, einige und ſechszig 
an der Zahl, ſowie eine Partie von Herrn 
Chr. Fr. Beck in Danzig geſtellter hol⸗ 
länder Färſen öffentlich zur Verſteigerung. 
Fichtenes Klobenholz SE 
zu 4 Thlr. 11 Sgr die Klafter rh. M. zu haben 
bei Krajewski, 


Tiſchlermeiſter in Poln. Lekbitſch. 
Heute Abend 


= Grützwurſt 
bei 


L. Mentzel. 
Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mich hierorts als 


Herren⸗Mleiderverſerliger 
niedergelaſſen habe. Alle in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten werden ſchnell, ſauber und billig 
verfertigt. 

Meine Wohnung befindet ſich Schülerſtraße im 
v. Janiszewski'ſchen Haufe. i ; 

J. Haczmarek, 
Schneidermeiſter. 


Empfehlenswerth! 
In allen Buchhandlungen zu haben, in Thorn bei 


Ernst Lambeck: 

Dr. Gatt, Der periecte Franzose. III. Aufl. 7½ Sgr. 
Der perfecte Engländer. II. Aufl. 7% Sgr. 
Beide Werkchen sind vortreffliche Anleitungen 

ohne Hülfe eines Lehrers binnen kurzer Zeit 

die neuen Sprachen sprechen zu lernen. 

Dr. Geist, Der Wein, Ueber die Entstehung und das 
Wesen des Weines, sowie über seine Prü- 
tung und Verbesserung. 10 Sgr. 

Lichtiers, Vademecum des Bauhandwerkers: enthaltend 

die für die Baupraxis unentbehrlichen Notizen, 

Berechnungen, Tabellen ete. 20 Sgr. 

Beantwortung der Fragen, welche den Maurern 

und Zimmerleuten bei ihrer Meisterprüfung 

vorgelegt werden. II. Aufl. 10 Sgr. 

Schuberth, Anleitung ohne Hülfe eines Musiklehrers 
binnen 8 Stunden die Guitarre spielen und die 
schönsten Volkslieder begleiten zu lernen. 10 
Silbergroschen. 

. 


Zu einer iſraelitiſchen Reſſource wer⸗ 


den noch Theilnehmer aus den äſthe⸗ 
tiſch gebildeten Ständen gebraucht, die gut klotzen 
können. Gefällige Anmeldungen nehmen entgegen: 
Thalchen, Brückenſtraße. 
J. O. Bowicz, 
Roſengaſſe Speicher Nro. ½. 


/ 


amburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direct Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburgud New Nork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 


Saxonia, Capt. Trautmann, am I4ten November, Bavaria, Capt. Caube, am 26ten Nag 
ammonia, „ Schwenſen, am 28ten November, Pornſſia, „ a am ten Januar. 
ermania, „ Ehlers, am 12ten Dezember, Tentonia, „ aa, am 23ten Januar, 

Fracht L. 2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 

Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Pr. Ert. Rthlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. Crt. Rthlr. 60. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt- und Spezial-Agenten. 


Nur268Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originallos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Verloofung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 244,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
S350, 65860, 5700, 2300, 1700, 1149, 57 O0 ic. c. — (Ganze 


Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in Vereins⸗ 
n durch uuterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über⸗ 


haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an das 


Haupt⸗ Depot bei 
dannen dale dealt Stirn & Greim in Frankfurt a. M. 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngfter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 2. x. 


Die 
Portiand - Cement - Fabrik „Stern“ 
Toepffer, Grawitz & Co. 


in Stettin 
empfiehlt das in ihrem neu errichteten Etablissement hergestellte Fabrikat, welches dem besten 
Englischen Portland-Cement in Güte vollständigst gleich kommt, und überall als vorzüglich an- 
erkannt wird, den Herren Bauunternehmern und Cement-Händlern ganz ergebenst, und bittet um 


gefällige Aufträge. 


00 — —— c c j j —j— 
Dr. Belingnier’s aromatiſcher Aroneugeiſt (Ouintessenz d'Eau de Cologne) von 


hervorragender Qualität — nicht nur als ein köſtliches Riech- und — 
12½ Sgr. 


Unterſtützungsmittel, 
à Originalflaſche I 
% r. Deringnier’s Kräuterwurzel- Oel 
zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen⸗Ingredienzien und öligen Stoffen zur Erhaltung und 
Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart⸗Haare; à Originalflaſche 7 7½¼ Sgr. er 
Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Thorn das alleinige 
autoriſirte Localdepot bei D. G. Gußksch. 


Zu Schleſiſches beſtes Pflaumenmus, und 
Backobſt als: Aepfel, Birnen, Kirſchen, 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer. 


Waſchwaſſer, ſondern auch als ein herrliches 
welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt; 


1 Eine gute Wirthin, die ſelbſtän⸗ 
dig einer Wirthſchaft vorſtehen kann, findet 


bairiſche Tafel- und Catharinen⸗Pflaumen, Schnitt⸗ 
bohnen, Ruſſiſche Erbſen, Preißelbeeren in Zucker, 
Tafel⸗Bouillon, Teltower Rübchen, Wall⸗, Lam⸗ 
bert⸗ und Para⸗Nüſſe in beſter Qualität erhielt 
und empfiehlt Eduard Seemann. 
3 Montag, den 16. November 
„Morgens 10 Uhr ſollen in Kijewo 
a bei Gniewkowo eine Anzahl fetter 
Merzſchaafe in kleineren Partieen öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Hehurdt. 


0 Delkuchen offeriren billigſt 


Gebrüder Wolf. 


Hemdchen gez. N. find gegen Belohnung 


aögugeben Araber lade 120. 


1 Wohnung zu vermiethen. 
Brückenſtr. 20. 


ſofort eine Vortheilhafte Stellung in Pryſiek 
bei Then. 


1 Am 10. d. Mis. iſt mir ein Stück 
ſchwarz gemuſtertes Zeug verloren 
gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten, das⸗ 
ſelbe gegen angemeſſene Belohnung abzugeben bei 
Kaufmann Boehm. 
Altſtädter Markt. 


Eine ländliche Defihung 

SE mit ca. 30 Morg. Areal, ſchönem 
Wohnhauſe, Ziegelei u. mächtigem Torfbruch 
ee Klaftern) ſoll für 6500 Thlr. (event. 
500) verk. werden, bei 2— 4000 Thlr. Anzahl. 
Sie eignet ſich für Perſonen jegl. Standes (auch 
für Damen). Franco Briefe fig. „6500“ nimmt 
die Exped. d. Bl. entgegen. 

EA möblirte Wohnung iſt ſogleich zu vermie⸗ 

then Bäckerſtraße Nr. 166. 


Die Hunde ⸗Zeit iſt vorbei! 
wozu das Bellen? 


8 Zahnärztliche Anzeige. 


55 In allen Städten, welche ich auf 
meiner Reiſe berührt habe, auf das 5 
+ Aeußerſte in Anſpruch genommen und 
aus mit Arbeiten überhäuft, hat ſich mein Ein⸗ 
885 treffen in Thorn, fo lange verzögert. 88 
Es wird dieſes jedoch nunmehr binnen AB 
ganz kurzer Zeit stattfinden. 5 
9 Zahnarzt . Vogel, 


aus Berlin. 


1 ie eee 
1 Althee-, Mohrrüben⸗, Malz⸗, Rettig⸗ 
bonbons und Rettig⸗Saft, ſowie Bruſt⸗ 
thee-Bonbons empfiehlt 
Eduard Seemann. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben, in 
Thorn bei Ernſt 9 * 


+ 


re Männer 
in wächezuſtänden 
Oder Sichere Hülfe 
gegen 
unnatürliche Kraftloſigkeit. 


von einem praktiſchen Arzte und Großh. 
Süchſ. Medieinalbeamten. 0 
Preis 7½ Sgr. 


+ 


, Ein Urbeitspferd 
p ft zu verkaufen bei 
ea Julius Rosenthal 


Eine ſchwarze Tuchweſte ift in ver 


Brückenſtr. vor dem ſchwarzen Adler ge⸗ 
funden worden und kann dieſelbe gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren im Informations-Bureau 
bei W. Wilkens in Empfang genommen werden. 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheuma⸗ 
tismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Brufte, 
Hals- und Zahnſchmerzen, Rücken⸗ und Leuden⸗ 
ſchmerz, Kopf- Hand- und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen u. ſ. w. 

Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 
in der Lambecle'ſchen Muſikhandlung. 

Montag, den 9. d. Mis. ift auf dem Wege 
von der Neuſtadt nach der Breitenſtraße 1 runde 
Broſche von ſchwarzem Holze mit gejchliffenen 
Glasſteinchen verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder erhält eine Belohnung und wird gebeten, 
dieſelbe in der Exp. dieſes Blatte abzugeben. 


Neuen Tuchmacherſtr. Nr. 172 iſt ſofort 
eine Stube nebſt Kabinet und übrigem Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 


Marktbericht. 


Thorn, den 11. November 1863. 

Die Preiſe von Auswärts find für Winter-Betreide im 
Verhältniß zu niedrig notirt. Die Zufuhren mittelmäßig. 
Die Kaufluſt bei dem fallenden Preiſe wenig lebhaft. Auf 
Kontrakt ſind ſehr wenig Abſchlüſſe gemacht; die Zufuhren 
aus dem Nachbarlande haben etwas zugenommen. 

Es wurde nach Gewicht und Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 40 — 52 thlr. 

Noggen: Wiſpel 30—3g thlr. 

Erbſen: weiß, 34 bis 38 thlw 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 15 bis 17 fgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 4 ſgr. 6 pf. bis 5 ſgr. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 

Heu: Centner I thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
Danzig, den 10. November. 

Getreide⸗Börſe: Inhaber forderten heute für Wei- 
zen höhere Preiſe und ſind die verkauften 120 Laſten ganz 
reichlich im letzten Verhältniß bezahlt worden. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 10. November Temp. Kälte 4 Grad. 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 10 Zoll unter 0. 

Den 11. Nobember Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 0 Strich. Waſſerſtand 10 Zoll unter 0. 


Luftdruck 28 
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